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Die große dämscste Ver-
fassuussreform .

Endlich ist es gelungen , die dänische Verfassungsreform
zu einem glücklichen Ende zu führen . Lange und schwere
Kämpfe hat es gekostet, um dieses Resultat zu erreichen ,
aber nun , da sie abgeschlossen sind und man das Ergebnis
näher betrachtet, darf man sagen, daß sie nicht vergeblich
geführt wurden , denn das Reformwerk, das am Freitag
im dänischen Reichstag znm Abschluß gebracht wurde , hebt
Dänemark an die Spitze aller Kulturstaaten ; seine neue
Verfassung ist vielleicht die freieste und demokratischste der
ganzen Welt . Nur die Verfassung eines anderen Lau-
des — Norwegen — darf sich mit ihr messen . Gewiß , un¬
seren Forderungen an eine moderne Staatsverfassung
entspricht die neue dänische Verfassung noch lange nicht ;
sie läßt noch vieles für uns zu wünschen übrig , aber den¬
noch übertrifft sie die Verfassungen in den anderen Län¬
dern bei weitem und zeigt nur , wie weit die anderen Länr -
der, und besonders die großen, noch hinter Dänemark in
dieser Beziehung zurückstehen und was sie noch nachzuholen
haben.

Im Oktober 1912 war es bekanntlich, als der damalige
liberale Ministerpräsident Klaus Berntsen , einer
demokratischen Anwandlung aus seiner Jugendzeit fol¬
gend, den Entwurf zu einer durchgreifenden Verfassungs-
reform vorlegte . Seitdem stand diese Frage im Vorder¬
grund der inneren Politik Dänemarks , und sie ließ sich
auch nicht durch den inzwischen ausgebrochenen Weltkrieg
zurückdrängen. Je schärfer die Gegner gegen sie auftraten ,
umsomehr trat sie hervor ; sie verursachte schließlich eine
völlige Veränderung des politischen Lebens in Dänemark .
Das letzte liberale Ministerium fiel ihr zum Opfer , ebenso
die beiden Kammern des Reichstages ; fie wurden nämlich
aufgelöst. Neue Parlamentsmehrheiten bildeten sich ; im
Folkething verschwand die liberale Majorität und wurde
durch eine sozialdemokratisch -bürgerlich-radikale ersetzt,
und im Landthing mußte die konservative Mehrheit einer
liberal - sozialistisch-radikal zusammengesetzten weichen . Hin
und her wogte der Kampf ; Konservative und die Privi¬
legierten wollten um keinen Preis die alten Einrich¬
tungen , die ihnen so viele Vorteile in die Hand spielten,
fahren lassen . Und doch mußten sie sich schließlich dazu
verstehen; der Wille des Volkes war zu mächtig, um ihm
auf die Dauer widerstehen zu können . Und zu Ehren der
Konservativen sei es gesagt : als sie einsahen, daß ihr
Widerstand nutzlos war , schlossen sie Frieden mit den An¬
hängern der Verfassungsreform und gaben die bisher so
krampfhaft festgehaltenen politischen Privilegien preis .
Und das war vernünftig von ihnen , denn sonst wäre die
Verfassungsreform auch ohne sie zustande gekommen , wenn
auch vielleicht nicht zu dem jetzigen Zeitpunkt . Jedenfalls
sei es den Konservativen als ein Verdienst gutgeschrieben ,
daß sie gerade durch ihre schließlich nachgiebige Haltung es
bewirkten, daß die Reform , noch während der Weltkrieg
tobt , Gesetz werden konnte . Daran hatte allerdings kein
Mensch in Dänemark gedacht .

Was die Verfassungsreform so bedeutend und außer¬
ordentlich wichtig macht, , ist vor allen Dingen dies , daß
jeder Unterschied im Werte der Person im politischen Le¬
ben ausgemerzt ist; der Aermste ist dem Reichsten politisch
gleichgestellt , die Stimme des einen gilt genau so viel wie
die des anderen . Alle bisher bestehenden Privilegien , die
mit Grundbesitz oder Geldbeutel verbunden waren , und die
einer kleinen Gruppe reicher Personen einen unverhältnis¬
mäßig großen Einfluß auf die Gesetzgebung des Landes
sicherten , sind abgeschasft worden ; das Prinzip der vollen
politischen Gleichheit für Männer und Frauen hat sowohl
in der Verfassung wie in dem neuen Wahlgesetz Eingang
gefunden.

Nach der neuen Verfassung ist die Regierungsform in
Dänemark eingeschränkt monarchisch ; die gesetzgebende
Macht liegt in den Händen des Königs , d. h. der Regierung
und des Reichstags gemeinsam. So , wie die Person des
Königs unverletzlich ist, so ist es auch der Reichstag. Wer
besten Sicherheit und Freiheit antastet , oder wer dahin¬
gehende Befehle gibt oder solchen Befehlen gehorcht , macht
sich des Hochverrats schuldig . Das sind Töne , wie sie aus
der Zeit von 1848 uns entgegenklingen, und sie klingen
laut und vernehmlich.

Aber weniger diese Bestimmungen sind es, welche öer
neuen Verfassung ihren demokratischen Charakter geben.
Sie liegen vielmehr darin , welche politischen Rechte dem
Volke garantiert sind . Und da heißt es im 8 30 : Wahlbe¬
rechtigt zum Folkething sind alle Männer und Frauen , die
Eingeborenenrcchte haben, 25 Jahre alt sind und im Lande
ihren festen Wohnsitz haben ; wahlberechtigt zum Lands¬
thing sind alle 35 Jahre alten Folkethingswähler . Wähl¬
bar zu beiden Kammern ist jeder Wähler , also auch
Frauen . Hier liegt also der Fortschritt gegenüber der
bisherigen Verfassung Nicht nur daß alle Privilegien ,

wie schon gesagt, beseitigt sind , ist das Wahlrecht auf die
Frauen ausgedehnt und das Wahlrechtsalter von 30 auf
25 Jahre herabgesetzt worden. Allerdings ist das Wahl-
rechtsalter für das Landsthing um 5 Jahre hinaufge¬
schraubt , von 30 auf 36 Jahre ; man tat dies angeblich aus
dem Grunde , um zu verhindern , daß die Wählerschaft zu
beiden Kammern ganz dieselbe sei und so das Landsthing
nicht zu einem Echo des Folkethings werde. Aber da das
Schwergewichtder Gesetzgebung im Folkething ruht , so hat
diese rückwärts revidierte Bestimmung weniger Bedeu¬
tung , weshalb sie auch nicht auf weiteren Widerstand bei
den demokratischen Parteien , der Sozialdemokratie und
den Bürgerlich -Radikalen , stieß. Als eine Verschlechte-
rung könnte auch die Verlängerung der Legislaturperiode
betrachtet werden ; die des Folkethings wurde , nämlich
von 3 auf 4 Jahre , die des Landsthings von 6 auf acht
Jahre ausgedehnt . Allein dies sind unbedeutende, ja ne¬
bensächliche Dinge gegenüber den gewaltigen Vorteilen ,
wie sie die neue Verfassung bietet . Auch daß das Wahl¬
rechtsalter zum Folkething erst sukzesive herabgesetzt wird ,
sodaß erst nach 16 Jahren alle 25jährigen Personen wählen
können , hat weniger zu bedeuten, obwohl gerade diese For¬
derung der Konservativen auf den stärksten Widerstand
stieß . Ater da man Wert darauf legte, daß die neue Ver¬
fassung unter Zustimmung aller Parteien zustande komme,
gab man den Widerstand auf und ließ den Konservativen
ihren Willen.

Andererseits ist aber die Zahl der Folkethingsmitglie -
der uni 26 , von 114 auf 146 , vermehrt worden, und außer¬
dem wird das Wahlsystem nicht mehr durch die Verfassung,
sondern durch das Wahlgesetz bestimmt. Auch dies ist ein
großer Fortschritt gegenüber

' dem bisherigen Zustande,
denn das Wahlgesetz kann durch einfachen Beschluß der
beiden Kammern geändert werden, wogegen eine Verfas¬
sungsänderung viel umständlicher ist . Und zudem kann
eine Verfassung sehr wohl ein ganzes Mensctenalter hin-
durch bestehen bleiben , ein Wahlgesetz aber sollte , wenn es
gerecht wirken soll , nach jeder Volkszählung geändert
werden.

Tie Zahl der- Landsthingsmitglieder ist von 66 auf 72
erhöht worden . 10 Abgeordnete werden in Kopenhagen
und 44 in den Provinzen gewählt , und zwar indirekt nach
dem Proporz . Tie noch fehlenden 18 Abgeordneten wer¬
den jedesmal von dem abgehenden Landsthing , ebenfalls
nach dem Stärkeverhältnis der Parteien , gewählt. Diese
Bestimmung erscheint recht eigentümlich, allein man will
damit die Verbindung zwischen dem abgehenden und kom¬
menden Landsthing bewahren , die bisher von den 12 vom
König auf Lebenszeit ernannten Abgeordneten hergestellt
wurde. Dieses Recht ist dem König also genommen wor¬
den , und es ist dies insofern ein Fortschritt , als auch die
Sozialdemokratie dabei profitiert , indem unter den 18
von dem jeweilig abgehenden Landsthing gewählten Ab¬
geordneten auch soviele Sozialdemokraten sind , als der
Partei auf Grund ihrer Stärke zukommen. Unter den
bisher vom König ernannten Mitgliedern befand sich na¬
türlicherweise kein Sozialdemokrat . Es ist nän- lch der
ausdrückliche Wille der neuen Verfassung, daß alle poli¬
tischen Richtungen eine ihrer Stärke entsprechende Ver¬
tretung im

'
Parlament erhalten . Gerade deshalb hat man

die Bestimmung getroffen , daß Wahlsystem und die nähe¬
ren Regeln für die Ausübung des Wahlrechts durch des
Wahlgesetz getroffen werden , um etwaige sich in der Praxis
geltend machende Ungerechtigkeiten schneller und leichter
beseitigen zu können.

Das neue Wahlgesetz bestimmt für die Wahlen zum
Folkething zwei verschiedene Wahlsysteme , gleichsam um
zu prüfen , welches von beiden sich am besten erweist . Für
Kopenhagen, das 24 Abgeordnete wählt , soll das Propor¬
tionalwahlsystem eingeführt werden, in den übrigen Tei¬
len des Landes , die in 94 Kreise eingeteilt sind , werden
ebensoviel Abgeordnete durch einfache Zettelwahl und mit
relativer Mehrheit gewählt . Uni jedoch einen Ausgleich
schaffen und auch den Wählern der unterliegenden Par¬
teien eine Vertretung zu sichern, sind noch 22 Supplie -
rungsmandate vorgesehen, die an die verschiedenen Par¬
teien nach dem Verhältnis ihrer überschüssigen Stimmen
verteilt werden . Auf diese Weise geht keiner Partei eine
Stimme verloren , und es werden Wahlbündnisse über¬
flüssig . Jede Partei ist daran interessiert, in allen Krei¬
sen Kandidaten aufzustellen , um dadurch möglichst viel
Stimmen zu erhalten : denn je höher die unvertretene
Stimmenzahl einer Partei ist , um so größeren Anteil hat
sie an diesen 22 Supplierungsmadaten .

Das sind die wichtigsten Bestimmungen der neuen Ver¬
fassung. Daß sie gerade unter der gegenwärtigen Situ¬
ation durchgeführt werden konnte, wo die halbe Welt sich
gegenseitig zerfleischt , wo friedliche Kultur - und Reform¬
arbeit stille liegt , ist ein Beweis dafür , daß dieser Krieg
sich doch noch nicht aller Sinne bemächtigt hat . Wohl leidet
Täneniark schwer unter seinen Folgen , umsomehr ist es zu
begrüßen , daß man in diesem noch während der Krieg
tobt, die Wege ebnet und die Bahn frei macht , hie das

dänische Volk aufwärts führen soll . In erster Linie ge¬
bührt dafür unserer dänischen Bruderpartei der Dank des
Volkes , denn sie war es, die stets und ständig darüber
wachte, daß die Verfassungsreform nicht in der Versenkung
verschwand , und alles 'daran setzte, um sie zu dem jetzigen '
glücklichen Ende durchzuführen.

WTB . Großes Hauptquartier , 27. April .
Vormittag . (Amtlich.)

> T

Westlicher Krieg sschauplatz .
In Flandern griffen die Engländer mit sehr starken

Kräften die neuen Linien unserer Stellung nördlich und
nordöstlich von A p e r n an , die 3—4 Kilometer südlich
der bisherigen dicht nördlich der D'Houdt - Ferme
vom Äser -Kanal über St . I u l i e n in Richtung ans
Grafen st afel verläuft . Die Angriffe , die von der
deutschen Artillerie südöstlich von N p e r n teilweise im
Rücken gefaßt wurden , brachen unter außergewöhn¬
lich schweren Verlusten schon im Feuer völlig
zusammen .

Die durch die feindliche Artillerie gänzlich zusammen
geschossenen Häuser von Lizerne sind von uns in der
letzten Nacht geräumt worden. Ter unmittelbar östlich
davon auf dem linken Kanalufer gelegene Brückenkopf
wird gehalten.

In den bisherigen Kämpfen bei N P e r n haben unsere
Truppen

50 Maschinengewehre erbeutet.
Ten wichtigen Eisenbahnknotenpunkt und Etappen,

hauptort Poperinghe , etwa 12 Kilometer westlich
von A p e r n , haben wir mit sichtlichem Erfolg zu be¬
schießen begonnen. Im Argonner Walde wurde
nordöstlich von Vienne - Le - Chstteau ein nächtlicher
französischer Angriff abgewiesen. Auf den Maas -
Höhen errangen wir auch gestern weitere Vorteile, trotz¬
dem die Franzosen neue Kräfte heranzogen. Feindliche An¬
griffe gegen unsere C o m b r e s - Stellung scheiterten .
Ein heftiger Angriff im A i l I y - W a l d e wurde von uns
unter starken Verlusten für den Feind zurückgeschlagrn.
Auch weiter östlich gewann der Feind keinen Boden . Im
nächtlichen Nahkampf arbeiteten wir uns im Priesterwalde
erfolgreich vor.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmannswei¬
ler Kopf ging der Feind gestern abend mehrere Male
zum Angriff vor. Alle Angriffe mißglückten .

OestlicherKriegsschauplatz :
Tie Ostlage ist unverändert .

Ober st e Heeresleitung .
-i7

' A

Die finanziellen Verhältnisse Frank¬
reichs nach dem Kriege

unterzieht im „Echo de Paris " vom 20. April der früh«
Jnspecteur des Finances Ch . de L a st ey r i e einer Prü¬
fung . Er geht dabei von der Voraussetzung aus , daß kein
Teil gewinnt , keine Kriegsentschädigung gezahlt und der
Status quo ante aufrecht erhalten wird , sowie endlich, daß
der Krieg nur ein Jahr dauert . Bis zu diesem Zeitpunkt
habe Frankreich dann 17—18 Milliarden Kriegsausgaben
gehabt, die zu der Staatsschuld in Höhe von 31 Milliarden
hinzutreten würden . Bei dem jetzt üblichen Zinsfuß von
5 Prozent würden die 18 Milliarden Kriegskosten einen
jährlichen Zinsendienst von rund 1 Milliarde erfordern.
Wenn ein solcher Frieden geschlossen würde, wie der Ver¬
fasser in seiner Voraussetzung annimmt , würde Deutsch¬
land zweifellos wieder stark rüsten , wodurch Frankreich
andernfalls zu gleichen Rüstungen gezwungen würde. Das
mache dann ebenfalls 100 Millionen aus . Berücksichtige
man endlich , daß bei der Mobilmachung das französische
Budget einen Fehlbetrag von 500 Millionen aufgvwiesen ,
so erhöhe sich das jährliche Budget um 2 Milliarden . Diese
müßten aufgebracht werden durch Verdoppelung der be¬
stehenden Steuern , durch neue Monopole, obgleich die
französischen Steuerzahler jetzt schon unter der Last der
Steuern fast erdrückt würden , obgleich Handel und Jndu -
strie schon bis zum Uebermaß besteuert seien und di«.



No . 98 .
reichsten Lande vom Feinde besetzt und vernichtet wären .Die nötigsten Ausgaben , die öffentlichen Arbeiten , jedewirtschaftliche und soziale Reform müsse aufgeschobenwerden.

Sonach kommt der Verfasser zu dem Ergebnis , daß ein
solcher Frieden den allgemeinen Ruin herbei¬führen würde , daß er nicht allein für die Finanzendes Staates , sondern auch für die Einzelver mögende rh ä n g n i s v o l l sein würde . Daher sei die
einzige Rettung ein entscheidender Sieg .

Aeber die Situation in Italien
wird der „Münchener Post " aus Rom geschrieben :

„Die Unterhandlungen werden fortgesetzt . Sie sind
schon über schwierigere Differenzpunkte hinweggelangt als
die , die jetzt noch vorhanden sind .Die Behauptung , Italien verlange das Gebiet bis zumBrenner , ist unsinnig . Insoweit die südtirolische Grenz-
bestimmung in Betracht kommt, geht der italienische
Wunsch nicht über die Ansprüche hinaus , die schon wieder¬
holt vor dem Kriege der Gegenstand österreichisch-italieni¬
scher Unterhaltungen waren . Die noch bestehende Mei¬
nungsverschiedenheit betrifft ein Gebiet in der Nähe des
Küstenlandes.

Am 11 . April , der der große Tag der Interventionistensein sollte, hat die Mehrheit der Bevölkerung sich gegen die
Kriegshetzer durchaus ablehnend Verhalten, obwohl die
Polizeibehörden in etwa der Hälfte der ungefähr 30 De-
monstrationsorte eher eine ermunternde als eine hin¬dernde Haltung eingenommen haben.' Nach einer bestimmten und ganz unzweideutigen Er¬
klärung des „Avanti " wird die unbedingt neutralistische
Sozialdemokratie entschieden und fest auf ihren: Platzebleiben und an dem Tage , da es erforderlich sein würde,das Volk zu einer allgemeinen Demonstration aufrufen

, „gegen den Krieg und die Beteiligung des Volkes an die¬
sem Gemetzel " .

Irgend welche „ größere Anerbietungen des Dreiver¬
bandes an die Regierung " sind bis jetzt nicht gemacht wor¬den und können nicht gemacht werden, da von englischerSeite schon früher glatt erklärt wurde , daß eine Absper¬
rung Oesterreichs von der Adria nicht im Interesse der
englischen Politik liege.

Wenn verschiedene römische Korrespondenten deutscherMütter nervösere Berichte schicken, als nötig und ersprieß¬lich , so ist das auf den Umstand zurückzuführen, daß in
jüngster Zeit viele unerfahrene Gelegenheitsberichterstat.ter an der Arbeit waren , die sich von lokalen römischenStimmungn täuschen ließen.

In Surnma : Es liegt kein Grund vor ,die Lage alsbesonders zugespitzt aufzufassen. Im Gegenteil , die In¬terventionisten sind heute mehr in den Hintergrund ge-
.drängt als zu irgend einem Zeitpunkt während des
Krieges.

Vom Krieg.
Bm westlichen KriegrschWlnz.
Feindliche Flieger in Oberndorf .

Oberndorf a. N . , 27 . April . Heute mittag er¬
schien ein feindlicher Flieger über der Stadt und warfmehrere B o » b v n ab. Es wurden sieben Pqvsone «
getötet,md mehrere verletzt .

Frenchs Bericht über die Kämpfe bei Ipern .
London, 27 . April . (Reuter .) General French be¬

richtet : Die heftigen Gefechte dauern an . Der allgemeine
Zustand ist unverändert . Unsere linke Flanke hatte , als siedie Kampflinie infolge des Rückzugs der Franzo¬sen ändern rnußte, dem Angriff aus nördlicher RichtungStand zu halten und sich zugleich in östlicher Richtung überSt . Julien auszubreiten . Hierdurch wurde die Linie
gesickftvächt. Nach tapferem Widerstand der Kanadier
gegen die große Uobermacht fiel St . Julien in die
Hände des Feindes . Die deutschen Angriffe östlichvon Ipern mißglückten gestern trotz des Gebrauchs er¬
stickender Gase. Deutsche Offiziere und Mannschaftenwurden gefangen. In den letzten Tagen fügtenwir den Deutschen sehr große Verluste zu . Unsere Der -
lüste sind ebenfalls schwer . Der deutsche Be¬
richt , daß sehr schwere englische Geschütze erobert worden
seien , ist unrichtig . Ein englischer Flieger warf Bomben
auf die Station K o o t r y k und vernichtete die Eisenbahn.

Bv« östlichen
"

V.
'

Der SftcneiM -Würische Tagesbericht
WTB . Wien , 27. April . Amtlich wird verlautbart

vom 27. April : An der ganzen Front keine besonderen
Ereignisse. In manchen Abschnitten heftige Geschützkämpfe.
In den Karpathen haben die Russen ihre verlustreichen
Angriffe gegen unsere Stellung am U z so ker - Paß und
in den östlich anschließenden Ostabschnitten zunächst wieder
ein g eist eilt .

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs :
v. Höf er » Feldmarschalleutnant .

Der KllWs zur Sec.
Ein französischer Panzerkreuzer

torpediert.
WTB . B r i n d i s i , 27 . April . (Meldung der Agenzia

Stephani ) . Zwanzig Meilen vom Kap Santa Maria di
Lenca ist der französische Panzerkreuzer „Leon Gambetta "
gestern nacht von einem österreichischen Unterseeboote tor¬
pediert worden. Ein Teil der Besatzung wurde grettet .

Der torpedierte Panzerkreuzer „Leon Gambetta " ist im
Jahre 1601 vom Stapel gelaufen. Er hatte eine Schnelligkeit
von 23 Seemeilen , 30 §00 Pferdestärken ^ eine Länge von 148,5
Meter , eine Breite ®on 21,4 Meter und 8,2 Meter Tiefgang.

Beüwuno zählte 704 Mann .

_ Mittwoch, den 28 . April 1915 .
Der Seekrieg.

London, 27. April . Die „Times " berichten , daß der
von einem deutschen Unterseeboot angegriffene Fisch¬
dampfer „Envoy " in den Tyne gebracht worden sei.Die Mannschaft der norwegischen Barken „Oskar " und
„Eva "

, die von Unterseebooten angegriffen wor¬den waren , kamen mit einem dänischen Dampfer in
Burnt Island an . Beide Barken wurden , nachdemdie Mannschaft sie verlassen hatten , in den Grund ge¬schossen .

Stockholm , 27 . April . Nach einer Meldung des „Stock¬
holmer Dagbladet " aus S o e d e r a r m ist der sch w e -
bische Dampfer „C a n t r i a "

, mit Kohlen von Em-
mingham nach Gerfle unterwegs , am Montag nachmittagin der Aalands - See untergegangen . Vermut¬
lich ist er auf eine Mine gestoßen . Die Besatzung wurde
gerettet. Sie hatte von einem Unterseeboot nichts
gemerkt .

Grimsbh , 27 . April . Der Fischdampfer „Recolo "
ist gestern in der Nordsee torpediert worden.

Vom Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm".
WTB . Washington , 27 . April . (Reuter -Meldung .)Der Kommandant des Hilfskreuzers „Kronprinz Wil¬

helm" hat beschlossen , das Schiff in Newport News inter¬
nieren zu lassen .

Dm den KriegssAnMtzcil im Orient.
Vom Kampfe um die Dardanellen .

WTB . Konstantinopel , 27 . April . Aus Alex am
d r e t t e wird vom 26 . April gemeldet: Vorgestern ist der
französische Kreuzer „d 'E n t r e c a st e a u x" begleitet von
einem englischen Transportschiff , an dessen Bord sich ein
Wasserflugzeug befand, in den hiesigen Hafen eingelaufen .
Der Kreuzer nahm feinen Kurs auf E r z i n, wobei das
Wasserflugzeug aufftieg . Nach zweistündiger Kreuzfahrt
kehrte der Dampfer nach Alexandrette zurück . Als das
Flugzeug den Aufftieg unternahm , mußte es nach einetn
Flug von 20 Minuten infolge des von den türkischen Trup¬
pen unterhaltenen Feuers an Bord des Transportschiffes
zurückkehren .

Nene mißglückte Angriffe auf die Dardanellen .
WTB . Konstantinopel , 27. April . Das Hauptquartier

teilt mit : Der Feind versuchte am 35 . April unter dem
Schutze seiner Kriegsschiffe, an vier Ufern der Westküste
von Gallipoli zu landen , nämlich an der Mündung der
Sighin Der « am Küstenstrich Ari Burun westlich
von Kuba Tepe an der Küste von Teke Burun ,
sowie in «der Umgebung von K u m K a l e h. Die feind¬
lichen Trüppen , die an dem Küstenstrich von Teke
Burun gelandet waren , wurden durch einen Bajonett¬
angriff unserer Soldaten ins Meer zurückge -
drängt . Die Truppen , die bei Ari Burun ans Land
gegangen waren , versuchten vorzudringen , wurden aber
durch einen Angriff unserer Truppen zum Rückzug
gezwungen und wieder an die Küste gedrängt . Ein
Teil der feindlichen Streitkräfte in dieser Gegend mußte
gestern nacht eilig auf die Schiffe entfliehen . Unsere Trup -
pen fetzten heute ihren Angriff an allen diesen Punkten
erfolgreich fort . Zur selben Zeit näherte sich eine Flotte
der Meerenge , um von der See aus die Forcierung zu
unternehmen , mußte sich jedoch vor unserm Feuer zu¬
rückziehen . Bei diesem Kampf wurde ein feindliches
Torpü >oboot versenkt , ein anderes schwer beschädigt .
Es mutzte nach T e n e d o s geschleppt werden. Heute
unternahm man vom Meer aus keinen Versuch gegen die
Dardanellen . Auf den andern Kriegsschauplätzen ist keine
Veränderung zu verzeichnen .

WTB . Konstantinopel , 27 . April . (Ergänzung zum
Bericht des Hauptquartiers .) Die feindlichen Truppen ,
die bei Ku m Ka l eh gelandet waren , wollten unter dem
Schutze ihrer Kriegsschiffe vorrückeu : aber trotz der hef¬
tigen Beschießung von allen Seiten führten unsere Trup¬
pen den Angriff mitErfolg durch und drängten den
Feind an die Küste zurück . Der Feind hatte 4 0 0 Tote .
Wir machten außerdem 200 Gefangene . Unsere Ver¬
luste sind unbedeutend . Eine Abteilung muselmanischer
Soldaten , die mit den Franzosen an diesem Küstenstrich
ausgeschifft worden war , ging zu uns über . An der
anderen Stelle vor K a b a T e p e machten wir eine An¬
zahl Engländer und Australier zu Gefangenen , darunter
einen Hauptmann und einen Leutnant .

Ein russischer Vorstoß im Schwarzen Meere.
WTB . Petersburg , 27 . April . Die Petersburger Tele-

graphen -Agentur meldet : Am Sonntag 6 Uhr morgens
näherte sich die Schwarze Meerflotte dem Bosporus . Um
8 Uhr eröffneten die Geschütze das Feuer gegen die Forts .
Als Erfolg der Beschießung wurden starke Explosionen in
dem einen der Forts beobachtet . Die am Platze befind¬
lichen türkischen Kriegsschiffe wurden beschossen und ge¬
zwungen, sich zurückzuziehen . Der türkische Dampfer
„ Torgut " beschoß unsere Schiffe ohne Erfolg . Die feind¬
lichen Torpedoboote, die vörrückten, wurden durch das
Feuer unserer Geschütze schnell Vertrieben. Beobachtungen
durch Wasserflugzeuge ergaben die Genauigkeit des Feuers
unserer Geschütze . Die feindlichen Batterien beschossen un¬
sere Flieger erfolglos .

Sustize KriegMchrWc».
Ein Am«estir!-Erlaß des Kaisers

WAB . Berlin, 27 . April . (Amtlich . ) Ein allerhöchster
Erlaß vom 24 . April 1016 besagt: Auf Grund des Gesetzes vom
4 . April 1916 über die Niederschlagung tour Untersuchungen
gegen Kriegsteilnehmer will ich in Gnaden genehmigen , daß die
gerÄhilich bereits eingeleiteten bis zum Kriege noch nicht rechtst
kräftig gewordenen Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer an
dem gegenwärtigen Kriege niedergeschlagen werden , soweit stebis znm 27. Januar bs. IS . und vor der Einberufung' zu den
Fahnen begangen wurden , und die

1 . Übertretungen , 2. Vergehen mit Ausnahme derjenigendes Verrats militärischerGeheimnisse, 3. Verbrechen im Sinne
der 88 248, 244, 248 des R .St .G.B ., bei denen der Täter zurZeit der Tat das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hatte , zum

Seite 2.
Gegenstand haben . Soweit in andern Fällen die Niederschla¬gung der Untersuchung angezeigt erscheint, erwarte ich einzelne
Vorschläge . Ausgeschlossen von den Gnadenbeweisen sind Per¬sonen des Soldatenstandes, gegen die wegen begangener Straf¬taten durch Militärgerichte Urteil auf Entfernung aus dem
Heere oder der Ddarine oder Dienstentlassung erkannt ist, oder
auch andere Personen, die mit Rücksicht auf eine Straftat ihre
Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren haben oder verlierenwerden .

Die Minister der Justiz und des Krieges haben die zurAusführung des Erlasses erforderlichen Anordnungen zu treffen .Großes Hauptquartier, 24 . April 1916 .Wilhelm . W ild von Hohenborn . Beseler .An den Justizminister und den Kriegsminifter.
Die Berliner Brotpreise .

WTB . Berlin , 27. April . Der Magistrat der StadtBerlin hat mit Rücksicht aus die von der Kriegsgetreide ,
gesellschaft vorgenommene Herabsetzung des Mehlpreisesfolgende Höchstpreise für Roggenbrot festgelegt: Für das2- , 11/jj, und 1 Kilogramm Roggenbrot 85 , 63 und 43 Pf .und für die Semmel 5 Pf . Für die Backärten, die einer
besonderen Bereitungsart bedürfen , wie Zwieback , Pumper¬nickel, sowie Gebäcke, von denen es der Magisftat aus¬
drücklich fesfftellt , gelten die Höchstpreise nicht. Jeder Bäcker
hat die neue Verordnung in seiner Verkaufsstelle an sicht¬barer Stelle anzuschlagen .

Abgeordneter Peirotes ans Straßburg ausgewiese«.
Aus Straßburg wird dem „Schwab. Merkur " vom23 . April berichtet:

( G .K .G . ) Auf Grund eines Ausweisbefehls mußte der
sozialdemokratische Reichstags- und LandtagSabgeovdneteJacques Peirotes gestern abend den Festungsbereich
Stvaßburg verlassen, um für den weiteren Verlauf ldes Kriegesin Holzminden bei Hannover Aufenthalt zu nehmen .
Innerhalb der Bevölkerung und selbst bei einem größerenTeil seiner Parteigenossen hat diese Ausweisung Genugtuunghervorgerufen, da Peirotes von Anbeginn -des Krieges her eine
stark oppositionelle Haltung gegen die Regierung und die Maß.
nahmen der Militärbehörden einnahm. Der nicht einflußlose
Abgeordnete verstand es mit Geschick , in gewissen Kreisen der
Bevölkerung in nichts weniger als vaterländischem Sinn zuwirken nnd sich damit in absoluten Gegensatz zur Haltungseiner Partei zu stellen . Zur Eharakterisierung des Ausge-
wiesenen sei bemerkt, daß er als Sohn eines Griechen undeiner Französin in Marseille geboren wurde, später nach
Lothringen kam , dann den Beruf eines Setzers erlernte und
schließlich auf Grund seiner Intelligenz , seines Rednertalentzund ganz besonders seines rückhaltlosen Ehrgeizes sich zu der
Stellung eines Reichstags- und Landtagsabgeordnetenempar-
schwang. Peirotes zählte zu den Vertrauten des Landesver¬
räters Georg Weill und teilte von jeher mit ihm eine starkeVorliebe für Frankreich und Franzosentum.

In unserem Straßburger Parteiblatt , bas Peirotes
bisher leitete, war von der Ausweisung noch nichts zu lesen.
Verschiedene Einzelheiten in der vorstehenden Darstellungüber den Entwicklungsgang Peirotes ' sind nicht zutreffend.So ist Peirotes nicht in Marseille , sondern in Straßburg
geboren. An der Tatsache der Ausweisung ist aber kaum
zu zweifeln.

Ein norwegischer Spion verhaftet .
WTB . Malmö , 27 . April . Der norwegische Ingenieur

Munthe af Morgen st ierne , angestellt als Zeichnerbei der mechanischen Werfftätte Kockuma in Malmö ,wurde wegen Spionage verhaftet . Er hatte sich mehrere
Zeichnungen von Unterseebooten und Torpedobooten an -
geeignet und teilweise nach Norwegen gesandt. Er behaup¬tet, die Zeichnungen zu seiner Weiterbildung benutzen zuwollen. Da der Verhaftete vor einiger Zeit erklärte, nachAmerika auswandern zu wollen, schöpfte man Verdacht .Bei der Untersuchung der Zeichnungen der Kriegsschiffe
wurde der Diebstahl entdeckt. Der Verhaftete ist der Sohndes Kommandanten der Festung Bergenhus , General
Morgenstierne .

Das Erwachen Indiens .
M a i l a n d , 26. April . „Uniorre" meldet aus T e h e-

ran : Bei Kharan in Nordindien sind 18000 bewaff¬nete Afghanen vorgestoßen . Die enjgjlifflche
Besatzung hat die StaiBt übergsbein .

Auflösung des Lisiaboner Stadtrats .
London, 26 . April . Die „Times " meldet aus Lissa¬

bon : Der Stadtrat von Lissabon weigerte sich , einige
Verfügungen auszuführen , die durch die Regierung er¬
lassen worden sind. Er wurde deshalb aufgelöst , und
ein Verwaltungskomitee ist durch die Regierung ernannt
worden. Verschiedene Stadträte , die Widerstand leisteten,wurden verhaftet , später jedoch wieder freigelassen.

Ausland .
Rußland.

Versöhnlich« Worte der russischen Schriftsteller . Die eng¬
lischen 'Schriftsteller haben vor kurzem eine „ freundschaftliche
Adresse" an ihre russischen Berufskollegen gerichtet . Diese ist
nun, wie der „ Frankfurter Zeitung" gemeldet wird, von einer
Gruppe russischer Literaten mit einer vom Akademiemitglick«
Bunin verfaßten Antwortadreffe erwidert worden . Der Shluß
der Kundgebung lautet : Wir meinen, daß die Böswilligkeit in
menschlichen Herzen erlöschen und die gegenseitigen Beleidigun¬
gen an Schärfe verlieren werden , wenn sich auf den' von Schütze«,
graben aufgewühlten und vom Menschenblut duvchtränkten Fel¬
dern wieder Getreidrähren erheben» wenn wieder Blumen die
Gräber !der Gefallenen bedecken werden . Wir glauben und hof¬
fen, daß die Zeit kommen wird , in der die entzweiten, jetzt so
weit getrennten Völker wieder auf gemeinsamem, großem, all-
gemein menschlichem Pfade wandeln werden ."

Die Adresse trägt u. a . die Unterschriften : Gorki, Andrejew ,
Kowalewski , Fürst Trubetzkoi und Fürst SchachowSki, Arzyba-
schew , Kvtljarewski .

Hunger-Unruhen . Die „Nowoje Wremja" meldet: Wegen
der Teuerung der Lebensmittel, insbesondere Fleisch und Brot,,sind in Moskau , bedeutende Unruhen auSgebrochen. Eine,Reihe Bäcker- und Fleffcherläden , folvie Waterialtvorenhand- '
langen sind zerstört worden . Der Gehilfe !des Stadthauptmanns,'
Oberst Model, Polizeimeister Solotareff und Revierauffeher
Woitzik wurden durch Steinwürse am Kopfe schwer verwundet .

lieber die in Petersburg herrschende Nahrungs¬
mittel not enthalten die Blätter folgende Nachrichten : Am .20. April herrscht« in den meisten Fleffcherläden eine sehr große
Aufregung. Das Publikum verlangte ein polizeilichesEinschrei¬ten. Die Polizei stellte fest, 'daß tatsächlich Fleisch nicht Vox-
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hs.ri.dci! fei unb feine Verheimlichung stattfinde . Die Stadt -
oevwaltang versorgte die Bevölkerung mit Fleisch aus den Ge-
srierhallen . Für vorhandenes frisches Fleisch wurden Wucher -
p
'r eise gefordert und am nächsten Tage brachen -deshalb ganz

erhebliche Unruhen aus , wobei eine Reihe Läden vollständig
verwüstet wurden . Ter Polizei gelang es erst nach längerer
Feit, die Rühe wieder herzustellen. Die Petersburger Stadt¬
verwaltung sah sich gezwungen , um die Bevölkerung mit Brot
zu versorgen, städtische Bäckereien zu eröffnen . Es
wurde feftgestellt , daß am 14. April in Petersburg von dem
Jahresbedarf an Tee nur noch 2b Prozent , an Fischen nur noch
17,5 Prozent und an Zucker nur noch 8 Prozent vorhanden
waren .

' Me Zufuhr von raffiniertem Zucker ist außerordentlich
erschwert . *
Bereinigte Staaten.

Die Ausfuhrstatistik vom Januar . Nach einer Aufstellung
des Handelsamts in Washington , welche „ Maasboode" vom
20. April abends wiedergibt , betrug die Ausfuhr der Vereinigten
Staaten im Januar in Dollar :

nach 1914 1915
England 60 113 806 99 757 513
Frankreich 11518 390 34 337 416
Italien 7 394 440 24 545 386
Niederlande 9 372 988 14 570 888
Rußland 2 687 430 4 654 088
Deutschland 34 787 896 6347010
Japan 6492547 3 207 229
Belgien 4402 827 1906 489
Brasilien 2 196 083 1 801002
Argentinien 2 932 836 1707225
Oesterreich 2814 040 —

Ges-amtauSfuhr übertrifft die des Januar 1914 um
445117162 Dollar . Die Einfuhr aus Deutschland ging von
1« 256 189 auf 12 951414 Dollar zurück .

Deutsche Politik.
Wir Gutsbesitzer verdienen viel Geld . . .

Die von dem früheren Rerchstügsabgeordneten Ret¬
tich redigierten mecklenburgischen „Landwirtschaftlichen
Annalen "

, das Organ der obotritischen Gutsbesitzer, schrei¬
ben in ihrer neuesten Nummer :

„Wer seine Kartoffeln gut pflegt, sie öfters vorsichtig
umschaufelt und rechtzeitig entkeimt, hat gute Kartoffeln -bis
zur nächsten Ernte , verdient damit bei den diesjährigen hohen
Preisen sehr viel Geld . .

Dies Bekenntnis der Interessenten ist überaus bemer¬
kenswert. In Hinsicht auf dasselbe muß aber die neue
Verordnung des Bundesrats um so mehr zum Widerspruch
herausfordern , weil sie eine weitere Zurückhaltung der
Kartoffelvorräte bewirken wird mit ihrer Entschädi¬
gung für Aufbewahrung und geeignete Behand¬
lung der Kartosseln sowie für Ausfall und Risiko .

Eine neue Abteilung im Reichsamt des Innern .
Zur Bearbeitung der Kriegs -Ernährungsfragen soll,

wie die „B . Z .
" mitzuteilen in der Lage ist, im Reichs¬

amt des Innern eine neue — fünfte — Ministerialabt -ü -
lung errichtet werden. Sie wird von der vierten , der wirt¬
schaftlichen Abteilung abgetrennt . Zum Leiter der neuen
Abteilung ist Präsident Dr . Kautz bestellt worden, der vor
wenigen Wochen die Leitung des Kanalamts in Kiel mit
dem Reichskommissariat für die Kartoffelvexsorgung der-
tauschte .

Die Verlängerung der Landtagswahlperiode in Sachsen.
Wir berichteten berits vor einiger Zeit , daß infolge

des Krieges in diesem Jahre in Sachsen die nach dem
Gesetz vorzunehmenden Landtagswahlen ausfallen sollen .
Nunmehr kündigt die sächsische Regierung an , daß sie sich
demnächst mit den Vorständen der einzelnen Parteien ins
Vernehmen setzen und dem Landtage eine Vorlage zugehtn
lassin werde, die bestimmt, daß die Wahlen um zwei Jahre
hinausaeschoben werden.

Zwang zum Verkauf von Petroleum .
Die Hausfrauen haben ihre liebe Not , um Petroleum

zu erhalten . Die Geschäftsinhaber geben es meist nur
an ihre Kunden ab . Diesem Zustand , der auch noch für
andere knappe Artikel gilt , sucht das Generalkommando
für den Bezirk des 7 . Armeekorps ein Ende zu machen .
Es hat eine Verfügung erlassen , wonach Geschäftsinhaber
gehalten sind , bei Vermeidung einer Gefängnisstrafe bis
zu einem Jahre an jedermann Waren aller Art zu ver¬
kaufen- ohne deren Preis von der Abnahme auch anderer
Waren abhängig zu machen .

Theater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Der Zigeunerbaron " von Johann Strauß
bietet eine solche Ueberfülle köstlich erfundener und schlagender
Melodien, daß ein heutiger Operettenkompcmistaus einem ein¬
zigen Akt ganze drei sogenannte Operetten herausschneiden
würbe . Uebrigens steht der „ Zigeunerbaron " unmittelbar an
-der Grenzscheide zur komischen Oper . Die Wiederaufnahme in
den Spielplan des Karlsruher Theaters muß warm begrüßt
-werden. Die Ausführung am Miontag abend bot im ganzen
genommen einen überladenen , plumpprotzigen Eindruck; so war
insbesondere 'der letzte Aktaufbau ein Gegenbeispiel, wie man
eine Operette nicht totschlagen soll. Herr Kapellmeister Hof -
>ma n n mutzte vielleicht manchmal, -ttrie jener Dirigent auf dem
ländlichen Sängerfest , zufrieden sein , „-wenn sie nur am Schluß
wieder zusammen kamen"

, lieh es aber sonst an rassiger Tempo-
nahme und schönem Eifer nicht fehlen. Wie mau den Barinkay
spielt, zeigte uns Herr Bussard schon oft , -wie man ihn fingt,
der -Mannheimer Gast , Herr L i p p m a n n , der mächtig ins
Zeug ging. Aber -der Frau Lauer - Kottlar war er doch '

nicht gewachsen . Deren Saffi beherrschte die ganze Aufführung ;
Gesang und Darstellung war vollkommen . Kein Wort zu viel,
noch zu wenig. Herr Hancke war ein drastischer Schweine¬
züchter , dem man es gern zugute hält , daß seine Wiege nicht im
Banat , sondern am Landgraben geschaukelt -hat . Prächtig war
Herr Gorkom als Husarenoberst, ebenso Frau Tomschik ,
deren große Altarie von 'den Kanonen jedoch gestrichen war .
Frl . Hörn (Arsena ) genügte , ebenso Frl . Gent er , während
Herr Mechler als Sitte ntommissär und Herr Hoff mann
als -dessen Sohn farblos und langweilig blieben. Das HauS
war in Anbetracht -der Zeiten und -des Umstandes, daß -die Auf¬
führung zum Besten der Hoftheaterpenfion-sanstalt stattfand ,
mit Ausnahme des ersten -Ranges , wo sonst die reichen Leute
fitzen, ordentlich besucht .

Mittwoch , den 28 . April 1915.

Dadische Politik.
Der Sommersahrplan . '

Der „ Karlsruher Zeitung " entnehmen wir folgenden halb¬
amtlichen Artikel :

Der in Friodcnszeiien alljährlich auf 1 . Mai einyetret-ene
Fahrplanwechsel auf den -Großh . ba-dischen Staaiseisenbahnen
findet im laufenden Jahre nicht statt . Der -beschränkte Friedens -
fahrplan vom 2. November 1914 bleibt bis aus weiteres in Kraft .
Er -wird jedoch mit Wirkung vom 1 . Mai 1915 -durch die Füh¬
rung eines weiteren -Schnellzugspaares — Züge D15 und O 78
— zwischen Weil - Leopoldshöhe und Frankfurt
und je eines Eilzugspaares auf den Strecken F r e i b u r g bis
Heidelberg —- Züge 7 und 16 — und Konstanz bis
Offenburg — Züge 157 und 160 — erweitert . Außerdem
werden vom 1 . Mai an auf einzelnen Strecken wegen des Ar¬
beiter-Verkehrs werktags regelmäßig - Personenzüge gefahren:
Auch sind zur Bewältigung des zu erwartenden stärkeren -Somi -
und Feiertagsver 'kehrs und zur Bedienung des Ausflugsverkehrs
für die in Betracht kommenden Strecken besondere Soun - und
Feiertagszüge vorg -esehen , d»e regelmäßig verkehren werden.

Die Einlegung der weiteren Züge sowie die Einführung
eines -beschränkten Friedensfahrplans auf den linksrheinischen
Eisenbahnftrecken, die vom Chef des Fetdeisenbahnwesens für
den 1 . Mai 1915 genehmigt wurde , bedingen eine Reihe von
Aenderungen im Fahrplan der zurzeit verkehrenden Personen¬
züge . Bei den neuen Schnell - und- Eilzügen find zahlreiche
Unterwegshalte Vorgelsehen, die, ebenso wie die angeordneten
Halte bei sämtlichen Schnellzügen in Müllheim, nach Wieder¬
eröffnung des -Bahnhofs Basel Bad . Stb . und -der damit zusam¬
menhängenden Aufnahme des Durchgangsverkehrs mach und von
der Schweiz voraussichtlich nicht in vollem Umfange werden
beibehalten -werden können . -Sämtliche Aenderungen , 'die mit
-dem 1 . Mai ds . Js . im Personenzugssahrpla -n eintreten , sind
in dem neuge-druckten Aushangsahrplan und dem - anfangs Ma :
zur Ausgabe kommenden grünen Kursbuch — kleine Ausgabe —
enthalten . Das Kursbuch wurde dadurch wesentlich verbessert ,
daß die Schnell- und EilzugSverbindungen sowie einige günstige
Personenzugsverbindungen - der von -den Städten Stratzburg ,
Frankfurt a . M . , Köln, Hamburg , Berlin , Stuttgart , München,
-Salzburg , Wien» Basel S .B .B . und Zürich ausgehendem - be¬
deutenderen Strecken ausgenommen worden sind . Der Der-
kanfspreis für das Kursbuch -mußte mit Rücksicht , auf 'die 'be¬
trächtliche Erweiterung — etwa 80 weitere Druckseiten — auf
50 Pfg . erhöht werden .

Mit -den - für den Sommer ds . Js . vorgesehenen Berbesse -
rnngen trägt der Personenzugsfahrplan - der Großh . badischen
Staatseis -enba-hnen im Hinblick auf die durch den Krieg- ges-ckaf-
fenen Zeitverhältniffe allen Ibegründet-en Ansprüchen vollauf
Rechnung. Durch eine fortgesetzte Beobachtung der Vetkehrs-
gestaltung und genaue Feststellung -der Besetzung der Züge -wird
geprüft werden , ob sich nicht im Laufe des Sommers auf -ein¬
zelnen -Strecken eine Einschränkung 'der Zahl 'der Personenzüge
ermöglichen- läßt .

Mus der Partei .
* Heft 3 der „Neuen Zeit" vom . 16. April -hat folgenden

Inhalt : Dr . Max Adler : Das Problem der äußeren Politik .
—- K. Kautskh : Zwei Schriften zum Umlernen . ( Fortsetzung
statt 'Schluß. ) — O . Jens s e n : Zur Charakteristik der eng¬
lischen Arbeiterbewegung . — H . Mottutat : Die gesetzliche
Arbeitsvermittlung und die Gewerkschaften. — Notizen .

Geuosseuschuftsbeweguug .
* Mannheim , 27 . April . Die Gartenvorstadt - Genossenschaft

hielt am Montag abend ihre Hauptversammlung ab. Nach dem
Jahresberichte stiegen die Spareinlagen -der Mitglieder von
45 760,83 Mk . a-u-f 66 551,33 DK. , die durchschnittliche Einlage
jedeŝ Mitgliedes ist von 160 Mk . auf rund 255 Mk . ange-
wachsen . Das Rechnungsergebnis ist auch im vergangenen
Jahre günstig , es schließt mit einem Gewinn von 23 311,38 DK.
ab. Der Mitgl -iederstan'd -betrug am 31 . Dezem'ber 476 , die
Anzahl der Geschäftsanteile 797 (gegen 728) , das Geschäftsgut-
haben der Mitglieder 141120,86 Mk.

Huch das Brot » ft unler Rüft- »A
zeug. 6ebttpartam damit um. f *" s

Mus dem euude.
Turlach .

* Die für Samstag , den 1 . Mai , geplante Versammlung
fällt aus .
Ettlingen .

* Der Voranschlag für 1915 ist soeben den Bürgerausschuß-
mitgliedern zugegangen . Den Gesamtausgaben von 603 582
Mark ste -hen 358 145 Mk . Einnahmen gegenüber, sodaß -ein
durch Umlage zu deckender Aufwand von 243'447 Mk . verbleibt.
Ter Umlagefuh soll nicht erhöht werden und beträgt für
Liegenschaftsvermögen. (28137 220 Mk . ) 30 Pf ., Betvi-ebsver-
mögen (20 301 500 Mk . ) 30 Pf ., Kapitalvermögen ( 16 603 700
Mark ) 15 Pf . und Einkommen-steuersähe ( 19 892 240 Mk.) 48 Pf .
Bürgergenußberechtigte Einwohner sind 649 vorhanden, -davon
398 1 ., 102 2. und 149 3 . Klasse . Die Bürg-ergenuhauflage he-
trägt für eine Bürgergabe 18,19 Mk ., eine Witwengabe 8,31
Mark und eine Waisengabe 4,30 Mk . Der Umstand, 'daß die
alte Kaserne an die Militärverwaltung als DKlitärvorschule
vermietet werden konnte (9450 Mk.) -dürfte nicht unwesentlich
dazu beigetragen haben, daß -der alte Umlagefuß gehakten wer¬
den konnte . Jedenfalls aber dürfte für die weitere Zukunft
der Krieg nicht so spurlos - an Ettlingen vorübergehen und es
ist fraglich, ob etwas Vorsorge nicht besser gewesen wäre . Die
Sparkassenüberschüsse aus -dem Jahre 1913 betragen 35 546,85
Mark. Dieselben kommen zur Verteilung wie folgt : Real¬
schule 16 000 Mk. , Gewerbeschule 6500 Mk. , Kinderschulen 700
Mark, Berschönerungsverein 200 Mk . , Derkehrsverein 450 Mk .,
Sanitätswesen - 200 Mk .-, öffentliche Plätze und Gehwege 4996,85
Mark, Albdrücke 1500 Mk ., Al-bregulierung 5000 Mk. (Fort¬
setzung folgt. )

* Die Bürgermeisterwahl findet am 10. Mai statt .
Rastatt .

* Der Voranschlag der Stadtkaffe schließt ab mit einer
Ausgabe von 854 950 DK . und mit einer Einnahme von
554 305 Mk . Der ungedeckte Aufwand beträgt somit 300 645
Mark , welcher durch Umlage aufzubringen ist. Der Umlaye-
suß beträgt 38 Pf . gegen 36 Pf . im Vorjahre.

Offenburg .
* Gewerkschaftskartell. Heute abend halb 9 Uhr findet eine

wichtige Kartellsitzung im „Schützen"
(Nebenzimmer) statt . Voll¬

zähliges Erscheinen der Delegierten , sowie der Gewerkschafts¬
vorstände wird erwartet .

Telft 3.
* Tie Unterschlagungen dcS Kaffcnassistentcn Arthur Diccfc

vor dem Schwurgericht. Als dritter und letzter Fall kam hcure
vormittag die Anklage gegen den 39 Jahre alten früheren
städtischen Kassenassistenten Arthur Reese von Osfenburg
wegen erschwerter Amtsunterschlagung zur Verhandlung Dem
Angeklagten ist zur Last gelegt , sl-ädtifche Gelder ' im Gesamt¬
betrag von 16 642 Mk . unterschlagen zu haben . Tie Unterschla¬
gungen, die schon im Fahre 1906 -ihren Anfang nahmen uni»
durch falsche und fingierte Buch- und Registereintrüge verdeckt
wurden , gingen bis August 1914 . Dort kam es , ngchdom Reese
oinmäl betrunken im Bureau eintraf , zu Differenzen mit dem
Stadtrechner . Diese bildeten den Grund zur freiwilligen Mel¬
dung Reeses ' zum Militärdienst . Nach einiger Zeit wurden die
betrügerischen Manipulationen Reescs entdeckt und fostgeftellt.
Er ist heute in vollem Umfang geständig und erklärt auf Be¬
fragen . ,daß er nicht kontrolliert wurde . Die Verhandlung er¬
gab auch , .daß die Kontrolle und Aufficht sehr mangelhast war,

'

sonst wäre -e § . nicht möglich gewesen, daß d-ie Fälschungen so
lange nicht entdeckt werden konnten . Reese hat -das Geld zum
Teil für Versicherungen zugunsten feiner Familie und zu
deren Bedürfnissen verwandt . Das g-erichisärztliche Gutachten
bezeichnet Reese als einen alkoholisch degenerierten Menschen ,
der aber für die Straftat voll und ganz verantwortlich sei. An
die -Geschworenen waren ztoei Fragen , die Schuld'frage und die .
Frage nach mildernden - Umständen gestellt ;

'beide Fragen wur-
-den bejaht und Reese hierauf zu 2 Jahren Gefängnis abzüglich
3 Monate Untersuchungshaft verurteilt .

* Bruchhausen bei Etftingen , 27 . April . Dem Hilfsfignal -
wärter Eduard Maier wurde am Montag von einem Güier -
zuge ein Bein oberhalb des Knies abgefahren .

* Forbach (Murgtal ) , 28 . April . Die Eröffnungder
neuen Murgtal st recke Forbach — Raumünzach ,
über welche wir kürzlich eine kurze Schilderung gaben, findet
nun am 4 . Mai statt . Von diesem Tage an werden sämtliche
seither in Forbach- Gausbach endigenden Personen - und Güter-
züge bis Raumünzach geleitet . Eine besondere größere Eröff-
nungsfeierlichkeit ist nicht in Aussicht genommen.

* Pforzheim , 27. April . Am Montag fand eine Sitzung
des B ü r g e r a its s chuff e s statt , die die Vorlage über die
Geldbeschaffung für die Stadtverlvaltung einstimmig annohm.
Wie mitgeteilt wurde , betragen die aus Anlaß des Krieges be¬
zahlten- Unterstützungen vom 1 . August -bis zum Jahresende 1914
1097 065 DK. Weiter wurde eine Entschließung angenommen,
in der die Beseitigung der Wertzuwachssteuer auf bebautes Ge¬
lände und Ausmerzung aller Härten des- Zuwachssteuergesetzcs
verlangt -wird.

* Diersheim bei Kehl, 26 . April . Heute früh entgleiste bei
der Station Untevdiersheim ein Wagen des von Bühl kommen¬
den Lokalzuges. Der Wagen , der mit Arbeitern dicht beseht
iuar , fuhr auf einen auf dem Nebengleis stehenden Güterwagen
auf und wurde -dadurch stark beschädigt . Verletzt wurde nie¬
mand.

*
. Bühl , 27. April . In der G e n e r a l v e r is a-m m l u u g

des Vorschußvereins wurde mitgeteilt , 'daß der Verein
infolge seines sehr gründlich vorgenommenen -Sanierungswerkes
nicht nur seine Unterbilanz von rund 750000 DK. aus der Welt
geschafft , sondern infolge der verhältnismäßig gut eingekomme -
n-en Einzahlungen auf den evhöhten Geschäftsanteil noch ein
eigenes Vermögen von rund 325 000 Mt . ansammeln konnte .

* Mannheim , 26. April . In -der Nacht vom -Samstag auf
Sonntag kam es zwischen - zwei Schlosferlehrlingen zu einer
schweren Messerstecherei , wobei auch der Revolver eine Rolle
spielte. Beide Raufbolden , der 16jährige Willy- Bartmann
und der gleichaltrige Albert Strobel wurden verletzt . Er -
sterer erhielt einen -Schuß, letzterer einen Stich in die Brust .
Sie .wurden nach dem allgemeinen Krankenhaus verbracht .

* Weinheim, 26 . April . Kaufmann Hermann Fuchs , der
als Unteroffizier d. R . den Heldentod starb, hat der hiesigen
Stadtgemeinde den Betrag von 3000 DK. zur Verteilung an
arme Witwen gefallener heimischer Krieger vermacht.

* Tauberbischofsheim, 27. April . Französische Aus¬
reißer . Die beiden, französischen Offiziere , die am Freitag
abend hier festgenommen und ins Amtsgefängnis verbracht wur¬
den , waren ' tags zuvor aus der Festung Würzburg entflohen.
In Gemeinschaft mit einem dritten Gefangenen hatten sie sich
aus -Schnüren ein Seil gedreht und sind daran in der Nacht vom
Donnerstag auf Freitag von dem Platze aus , auf -dem sie täglich
spazieren gehen, über die hohe Mauer an -der /Festung Marien¬
burg gegen das „Käppele" zu herabgeg-litten . Beim dritten riß
das Seil , er zerschmetterte sich -den - Fuß und blieb liegen. In
der Nacht noch -wurde er -beim Absuchen gefunden und wieder'
in die Festung gebracht. Den beiden andern gelang es , bis nach
Tauberbischofsheim zu kommen, >wo sie dann im Gasthaus zum
„ Roß" festgenommen wurden . Ihr Rücktran-sport nach Würz-
bur-g erfolgte -am -Samstag -abend.

Mus der Stodt .
* Karlsruhe . 27. April.

* Wie die Franzosen unsere Zivilgefangenen behandeln,
kann aus nachstehendem ersehen -werden : Auf indirektem Wege
erhielten hier lebende Eltern Kenntnis von der Behandlung
ihres in Paris in Stellung gewesenen Sohnes und zwar durch
einen Frankfurter Herrn , der sich unter -den vor einiger Zeit
ausgetauschten älteren Zivilgefangenen befand . Der betreffende
junge Mann wurde von der Straße -weg verhaftet und zu ge¬
meinen Verbrechern und sonstigem Lumpengesindel ins Gefäng¬
nis gesteckt . Unter dieser Gesellschaft soll ein Bauchredner
gewesen sein und so -oft der Wärter die Türe öffnete, wurde
aus der Ecke auf deutsch gerufen : „Schweinehund " .
Ter Verdacht fiel auf den jungen Wann und erhielt er jedesmal
mit dem Schlüsselbund mehrere Schläge . Nicht genug damit,
sperrte man ihn auch noch in einen Raum allein ein und ließ
ihm mehrere Tage ohne Nahrung . Erst beim Ab¬
transport - der übrigen Gefangenen nach Saintes wurde man
-wieder aufmerksam auf ihn — man hatte ihn vergessen — und
halb verhungert und .bewußtlos schaffte man ihn in den Eisen¬
bahnwagen in ein Abteil allein und überließ ihn- ohne jede
Pflege seinem Schicksal . Nur auf dringendes und -wieder¬
holtes Bitten der übxigen Gefangenen kam einmal während
der 22stündigen Fahrt nach Saintes auf einer Station - ein Arzt
und sah nach , aber getan hat er auch nichts . —

Durch die ausgesta »denen Leiden wurde der betreffende
junge Mann halb irrsinnig . Er hat sich aber , -wie es scheint,
wieder erholt , -da -die Briefe und Karten , die er seit Dezember
vor. Js . an seine Eltern und Geschwister schrieb — bis dahin
waren -dieselben ohne Kenntnis -von seinem Aufenthalt —,
nichts mehr von Jrrsin verraten . Diese Behandlung kann durch
Zeugen bestätigt -werden . Die Verköstigung des gesamten
Transports -während -der 22stündigen Fahrt bestand nur aus
Lakrizbrühe und bei der Ankunft in Saintes und auf dem
Transport zum- Gefangenenlager Nouvelle Abattoire (neues
Schlachthaus) wurden sie vom Pöbel mit Steinen , Dreck usw .
beworfen. Und eine solche Nation will noch Anspruch machen
auf Kultur !

bla . Der Verband badischer Arbeitsnachweisehält am Sams¬
tag, den 1 . Mai 1915 , vormittags - 10 Uhr, in Karlsruhe seine
17. Verbandsversammlung ab . Zur Beratung werden gestellt :
die Arbeitsvermittlung für Kriegsinvalide und die Versorgung
der Landwirtschaft mit Arbeitskräften .
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* Residenz- Theater . Waldftratze. Von Mittwoch bi» mit

Freitag enthält «das Programm wieder sehenswerte Bilder , teils
heiteren , teils ernsten Inhalts . Im Vordergründe steht der
Tendenzsilm „ Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz" mit äußerst
spannenden und trotz ernster Lüomerrte ergötzlich wirkenden Sze -
iren . Es folgen noch „Jndianerblut " in zwei Akten, „Die
schwarze Natter " in drei Akten, „Der Mantel des Schreckes "
in 1 Akt mit dramatischem Inhalt , während die neuesten Kriegs-
hilder sowie eine hübsche Naturaufnahme und eine spaßhafte
Geschichte den Beschluß bilden.

Letzte Nachrichten.
Eine englische Niederlage in Ostasrita .

Berlin . 27 . April . Eine Meldung des „Berliner
Tageblattes " aus Amsterdam besagt : Nach den neuesten
Berichten des englischen Kriegsministeriums über die Ge¬
fechte in O st a f r i k a werden die britischen Verluste mit
280 Mann angegeben , von denen zwei Kompagnien mit
rund 240 Mann in Gefangenschaft geraten sind .
Oberst S i n g h hatte , nachdem alle Munition verschossen
war . sich ergeben muffen . Ter Rückzug der übrigen eng-
lischen Expeditionstruppeu wird mit dem Beginn der
Regenzeit begründet .

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Glatz-Habelschwerdt.
Habelschwerdt. 27 . April . (Vorläufiges amtliches Wahl¬

ergebnis .) Bei der gestrigen .Reichstagsersatzwahl im
Wahlkreis Glatz-Habelschwerdt 12 für den verstorbenen
Zentrumsabgeordneten Landgerichtspräsidenten a. D .
S p e r l i ch wurden 6211 giltige Stimmen abgegeben .
Der einzige aufgestellte Kandidat Majoratsbesitzer Anton
Graf Magnis - Eckersdorf (Kreis Neurode ) (Zen¬
trum ) erhielt 6203 Stimmen ; zersplittert waren 8 Stim¬
men . Ein kleiner ländlicher Wahlkreis steht noch aus . Die
Wahl des Grafen Magnis ist gesichert.

Französischer Bericht.
Paris . 27. April . Amtlicher Bericht von gestern nachmit¬

tag 3 Uhr : In Belgien wurden auf PascheuLaele und
GrobseyN 'de verstoßende deutsche Angriffe durch englische
Truppen zum Stehen gebracht. Darauf beschoß der Feind
Dpern heftig . Am Rande >des Dsertanals dauerte unser«
Mtion fort, Fn Notre Dame de Lorette warfen wir
jeinen deutschen Angriff zurück . Auf den Maashöhen
nimmt die Schlacht ihren Fortgang . Der gestern gemeldete
Angriff gegen unsere Schützengräben bei Calonne wurde

>durch einen Gegenangriff vereitelt . Der hier zurückgeworfene >
Feind griff sodann weiter seitlich bei Sair Remy an und
hatte es offensichtlich auf die Wiedereinnahme von Eparges
abgesehen . Ein heftiger Kampf, dem heftiges Geschützfeuer vor-
angiug , begann kurz darauf auch auf den östlichen Abhängen
dieser Stellung ; der deutsche Angriff mißlang jedoch.

Paris , 27 . April . Amtlicher Bericht von gestern abend
11 Uhr : Nördlich Ipern machten wir auf der linken Seite der
Schlacht front sehr merkliche Fortschvitte und warfen 'den Feind
zurück, indem wir ihm große Verluste beibrachten. Die Deut¬
schen bedienten sich wieder erstickender Gase. Es wurde aber
ein Schutzmittel angewandt , das bei unfern belgischen Verbün¬
deten und uns die besten Ergebniffe erzielte . Bei Fah nörd¬
lich Chaulnes wurde ein heftiger Jnfantevieckampf um den
Besitz eines durch die Explosion einer deuffchen Mine entstan¬
denen Erdtrichters geliefert . Unsere Truppen vertrieben den
Feind daraus und behaupteten sich trotz dreier Gegenangriffe .
In der Champagne bei Beau Sejour versuchten die
Deutschen einen Angriff , der sofort angehalten wurde . Auf
den Maashöhen erlitten die Rutschen Angriffe auf die
Front Eparge — Saint Lemy . Graben eine völlige
Schlappe. Trotz der äußersten Heftigkeit der deuffchen Bemüh¬
ungen blieben wir Herrscher der Gesamtheit der Stellung von
Eparges , deren Hänge von feindlichen Leichnamen bedeckt
sind. Im Graben von Calonne folgten unserem vorgestrigen
Zurückweichen , das vorübergehend war und uns den Verlust
keines Geschützes gekostet hatte , sofort glückliche Gegenangriffe
unsererseits . Die Deutschen hatten den Sturm mit mindestens
zwei Divisionen ausgeführt . In den Vogesen gÄcmg es
dem Feind nach einer Beschießung von äuhevster Heftigkeit, auf
dem Gipfel des HartinannSweilerkopfes Fuß zu fassen . Wir
halten etwa 100 Meter vom Gipfel die Stellungen besetzt, zu
denen uns unser Angriff am 23 . März geführt hatte . Von
diesen Stellungen gingen wir am 26. März aus , um den
Gipfel in 7 Minuten zu erstürmen .

Englische Osfiziersverluffe .
London , 27 . April . Die amtliche Verlustliste ent.

hält 98 Namen von englischen Offizieren , die größtenteils
am Angriff auf den Hügel 60 teilnahmen , davon sind 37
tot und 61 verwundet .

Auskausch Schwerverwundeler
zwischen Deutschland und Rußland

S t o tfj o I nt , 27 . April . Aus Trelleborg wird ge
meldet : Diese Woche beginnt die Austauschung der schwer
verwundeten Gefangenen zwischen Rußland und Deutsch¬
land , im Anfang nur mit einem Wagen wöchentlich in jeder
Richtung .

Teure Weizenpreise in England .
London , 27 . April . Der Weizenpreis erreich« a»

der Kornbörse in Peterborough mit 64 Schilling für den
Quarter den höchsten Preis der letzten 25 Jahre . In
Dorchester ist der Weizenpreis höher als es seit dem Krim¬
krieg geschehen war .

Oer Kampf um die Dardanellen .
K o n st a n t i n o p e l , 27 . April . 5.25 Uhr nachmit¬

tags . Das Hauptquartier teilt mit : Die Ufer von S i g-
h in - Der es , westlich von S e d u l - B ahir , sind vom
Feind gesäubert worden . Der Feind , der in der Nähe von
Kaos -Tepe gelandet war , bemühte sich unter dem Schutz
des Feuers seiner Schiffe sich in seinen Verteidigungs¬
stellungen zu halten . Heute früh nahmen unsere Truppen ,
die genannten Stellungen im Sturlm , zwangjen
den Feind , sich auf der ganzen Front zujrückszu ! .
ziehen und fügten ihm außercktzdenklich
schwereVerlnstezui . Ein Teil des Feindes , der nach
dem Meer zu flieht , flüchtet in feine Schaluppen und
enffernt sich schleunigst. Diejenigen , die nicht fliehen kön-
neu , entfalten weiße Fahnen und ergeben sich in
Massen . Wir stellten fest, daß ein feindlicher Trans - ,
portdampfer von den Geschaffen unserer Artillerie ge¬
troffen wurde und vor Ari - Burnju sank . Eme
in letzter Sffmdc , um halb 5 Uhr nachmittags , eingetroffene
Meldung besagt , daß die feindlichen Streitkräfte , welche auf
4 Brigaden geschätzt wurden , an der Küste von Kaba -
Tepe ins Meer geErieben worden sink . Ein
feindlicher Kreuzev wurde mit zerbrochenem Mast
und havariertem Hinterschiff nach Tenedos geschleppt .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Halb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereinsanzetger.
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft . ) Heute Mittwoch abenb %Q Uhr

findet im Bereinslokal „Gambrinushalle " eine Spieler ,
und I u g e n b v e r s a m m l u n g statt . Hierzu werden
sämtliche Fuß - und Faustballfpieler , sowie Zöglinge gebeten /
Vollzählig zu erscheinen. Anschließend Rekruten - ,
Abschied . 6028 ,

Offcnburg . (Gewerkschaftskartell. ) Heute Mittwoch, 28. April, ,abends %9 Uhr, im „Schützen" wichtige Kartellsitzung.

Stöbt. RslhwM.
Während der Sommermonate

wird der Selbftbetrieb des Fisch¬
marktes durch die Stadtver¬
waltung eingestellt . Dagegen ist

,mit dem Verkäufer auf den
>Filialfischmärkten eine Verein¬
barung getroffen , wonach der¬
selbe jeden Donnerstag Nach¬
mittag von 3 lA bis 7 Uhr
und Freitag vormittags von
8 bis 11 Uhr in der Fisch »
Markthalle frische Seefische ,
sowie Klipp-, Salz « nnd Stock¬
fische, sowie Hering « zum Ver¬
kauf zu bringen hat . Die Preis¬
festsetzung bei sämtlichen Fischen
unterliegt der Mitwirkung der
Schlachthofdirektion . 6029

Karlsruhe , 26 . April 1915.
Städtische Schlacht - « nd

Viehhofdirektion .

Neu eingetroffen :
IMMeidtt 12.00a,
itfraimmtrl 12.70 .
KlWmMk 1.85 .
MW , 1.00 .
SportjlW 0.75 .
WilhMstk . 34. iTr.
_ Keine La dcnspesen . dom

t
Residenz-

Theater
WaldsfraBe
iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii

Von Mittwoch bis einschl.
Freitag. 6035

Fahrt z.
Kriegsschauplatz.

Heitere Bilder aus ernster
2 eit !

Inhalt: Rentier Müdecke ,
ein Berliner Original ,
wurmt es mächtig, „nicht
mehr feld - and garni¬
sonsdienstfähig “ zu sein
— Studiosus Hans Joa¬
chim Wegener erhielt
seine Einbernfunarsordre.
— Fahrt mit Liebesgaben
zmn östlichen Kriegs¬
schauplatz ;
Indianerblut . Drama in

2 Akten .

Bekanntmachung.
DaS städtische Erholungsheim auf der FrtedrichshShe

in Baden -Baden soll am 1 . Mai d. I . wieder eröffnet
werden .

In dem Erholungsheim finden solche in Karlsruhe wohnende
und soweit Platz vorhanden ist , auch auswärts wohnende weib¬
liche Personen Aufnahme , die

1 . wenn auch noch krank, doch nicht mehr bettlägerig sind,
keiner regelmäßigen ärztlichen Behandlung mehr bedürfen , aber
zur Genesung Ruhe, kräftige Lust, Sonne und gute Vervflegung
notwendig haben ; ausgenommen sind solche , die an einer an¬
steckenden Krankheit, Tuberkulose oder Geisteskrankheit leiden ;

2 . durch Berufsarbeit oder häusliche Sorgen Ermüdung ?«
zustände haben und des AusruhenS und der Erholung bedürfen ;

3 . körperlich schwach veranlagt sind und der Kräftigung des
Körpers bedürfen.

Es werden Frauen und Mädchen aller Stände ausgenommen ,
die die Kosten entweder selbst bestreiten oder aus irgend einer
Kasse oder einem Fonds effetzt erhalten . Die Taxe beträgt für
in Karlsruhe wohnende Personen 2 Mk. 50 Pfg ., für Auswärtige
3 Mk. für den Tag .

Gesuche um Aufnahine sind bei der Direktion des städtischen
Krankenhauses hier vorzubringen .

Karlsruhe » den 17. April 1915 .
Die Krankenhauskommifston .

Kanoffel - lferkauf.
Die Abgabe im Gaswerk I , Kaiser -Allee 11 , findet an die

Besteller der nachverzeichneten Straßen wie folgt statt :

Mittwoch, den 28. April :
Gerwig -, Gluck -, Gliimer -, Gneiseuan -, Goethe -, GotteS -
auer -, Graben -, Grashof -, Grenz -, Griesbachstraffc ,
Gntenbergplatz » Haiziuger -, Händel -, Hardtstraße « nd
Haydnplatz ,

Donnerstag , den 29. April :
Hebel -, Heln holtz -, Herder -, Hermann -, Herren - , Hertz -
straffe , Nördl . Hildapromenade , Hirsch -, Hoff -, Honsell - ,
Hübsch -, Hnmboldt -, Jahn -, Jollystraffe « nd Kaiser -Allee .

Beginn der Abgabe jeweils morgens 7 Uhr.
Zur Deckung dringenden Bedarfs werden einzelne Zentner

auch außerhalb der Stratzenfolge abgegeben .
Karlsrnhe , den 17. April 1915 . 6024

Städtische Gaswerksverwaltung .
/ - \

. stlws Waschpulver
alleintätig , ohne Seife oder Soda

zu verwenden

das 1 Pfd. Paket kostet nur 30 Pfg.

V -
DerMantel des Sehrek -

kens . Kleines Drama
in 1 Akt

Die schwarze Natter.
Drama in 3 Akten.

Von La Öiäy nach
Bianco . Naturaufn .

Julius als National -
H galerie . Komödie.

■ Brennholz !
gutes trockenes, wird , solange Vorrat reicht, abgegeben
bei Abnahme unter 6 Ztr. pro Ztr. Mk. 1.60 1 ^

. „ mehr als 5 „ „ „ „ 1 .60 J * Lager.

üarkstahler & Barth .
Kag ,r

MasMioM sniefoV ** Herrenstrasse j 7

Programm vom 28.— 30 . April 1915 .

Neueste Kriegs¬
berichte

aus Ost und West

* 'SSW *****

in dem yieraktigen Schauspiel

In dem grossen
Augenblick

inszeniert von Urban Gad.

Als Einlage i

ftaffles 3ekehrung.
Spannendes Detektivdrama in 3 Akten.

Voranzeige . Ab Samstag :
Sie Geschichte der stillen Wühle

Hermann Sudermann .

HmnMslslmtell
Karlsruhe.

Am Mittwoch den » 8 . April »
abends ‘Ab Uhr , in der Zen¬
trale

Nertretkr-Nttlinnuiling.
Tagesordnung :

Innere Angelegenheiten .
Um vollzähliges Erscheinen

ersucht 6023
Die Kartellkommissto « .

Regenschirme
staunend billig 5774

Mlbelmstr. 34,1D .

In eine Karlsruher Brauerei
werden gesucht :

1 Schreiner
1 Reparaturfchloffer
der mit Instandhaltung elektr.
Maschinen und Leitungen ver-
traut ist .

Offerten unter Nr . 6016 an
die Exped. des „Volksfreund ".

Zu verkaufen : Schönes Sofa
mit 4 Stühlen , zus . 35 . tf, 2tür .
Schrank 12 Küchenschrank und
Tisch zus . 15 Ji , eis. Kinderbett
mir Matratze 16 ^ , Tisch , Stühle
billig . Uhlandstr . 1 £ , Part. *“39

Teespitzen
per Pfd . . . . Mk. 2.— I
bei 5 Pfd . . Mk. 1 .95
bei 10 Pfd. . ilk . 1 .90 |

solange Vorrat .
Wiederverkäufer be- I

sonderer Rabatt , sns

Tee-Slutn
Kaiserstrasse 209. |

Telephon 267,

| Für die |

Feldpoft
Miisermliv-i

Creme
25 und 40 A
Zucker
Paket 1 0 20

ZiMkii,
Jiptfttfn,
dulmlir

«nd TM-
Mkll i

in größter Auswahl I

G m. b. t*
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Den Heldentod fürs Vaterland bei einem Sturmangriff am
22 . April starb unser Teilhaber

Herr Karl von Pfeil
Oberleutnant d. L. und Regiments-Adjutant im Inf.-Reg. 238
Ritter vom Eisernen Kreuz und vom Zähringer Löwen -Orden

mit Schwertern
Mitglied der Handelskammer.

Er war ein Freund Aller. Ein leuchtendes Beispiel grösster
Schaffensfreudigkeit und strengster Pflichterfüllung. Ein Mann
höchster kaufmännischer Fähigkeiten .

Wir werden demselben dauernd ein ehrendes Andenken
bewahren. 6032

Leipheimer & Mende
Karlsruhe .

Den Heldentod fürs Vaterland bei einem Sturmangriff am
22 . April starb unser allverehrter Prinzipal

Herr Karl von Pfeil
Oberleutnant und Regimentsadjutant
im Reserve- Infanterie - Regiment 238

Ritter des Eisernen Kreuzes und des Zähringer Löwenordens mit Schwerter «
Mitglied der Handelskammer.

In dem Dahingeschiedenen verlieren wir einen wohlwollenden
und gerechten Chef, dessen Charaktereigenschaften uns immer
ein leuchtendes Vorbild gewesen sind.

Wir betrauern diesen grossen Verlust auf das schmerzlichste
und werden seiner stets in Ehren gedenken .

Das Personal
der Firma Leipheimer & Mende .

Karlsruhe , den 26 . April 1915 .

nmriilts m Möbelwagen und
t *Hl (jWyCRollen besorgt durch
Selbstmithilfe billigst 5369

«Lesfrngstr .ÄV
- Telefon 1700 .

D Frisch eiugetroffkll

Kopfsalat
I

O E 6038 ■
» Kopf O0 Pfg - D

Zwiebeln
Pfund 22 Pfg-

3 Pfund 60 Pfg.

9 Cr. m. b . H
•V.aen bok. o«**“

ii

99
e. V.

Samstag , den 1. Mai er. , abends 8 7 2 Uhr , im
kleinen Saale der städt . Festhalle

zugunsten der städt . Kriegshilfskasse .

Hedwig Wirthwein (Sopran) , Karlsruhe
Hermann Drews (Klavier) , Pforzheim
der Männerchor des Karlsruher Liederkranz.
Musikalische Leitung und Begleitung der

Gesänge : Kapellmeister Heinrich Cassimir.
Saalöffnung : 8 Uhr. Anfang 8 7 2 Uhr.

Eintrittspreise : Numerierte Sitzplätze , erste Ab¬
teilung 1 Mk. , zweite Abteilung 50 Pfg . — Vor¬
verkauf in der Musikalienhandlung von Fritz
Müller , Ecke Kaiserstrasse und Kaiserpassage .

6030 Der Vorstand.

In Uebereinstimmung mit der

Kaiserlichen Oberpostdirektion
sowie dem

Badischen Landesverein vom Boten streur
hier, hat das Unterzeichnete Büro eine unter fachmännischer Leitung stehende

Kckgsschml> e . f!liMiibr
eingerichtet. Dieselbe befindet sich im Rathans , Zimmer SS (3. Stock. Tiefbauamt )
und ist vorläufig täglich von 3 — 6 Uhr dem Publikum geöffnet .

Im Hinblick auf die grohe Anzahl ungenügend adressierten und mangelhaft
verpackten Feldpostsendungen wird gebeten, von dieser Einrichtung ausgiebigen Ge¬
brauch machen zu wollen . 5869

Das Verpackungsmaterial ( VersUNdschuchkelN ,
poplet ttftD«) , sowie die Schreibgelegenheit steht dem Publikum
unenkgelMch zur Verfügung.

Nachrichtenbüro für das nentrale Ausland
Rudolph Ratz, Karlsruhe In Baden .

Zweigniederlassungen: Mannheim , Ludwigshafen » Pforzheim » Landau (Pfalz ).

große Bündel
JL4 : Pfennig
liefert für hier

frei Haus

ZShringerstr . 42/44
Telephon 392.

Unterstützet
das Rote -j-

durch Kauf von Losen der
Geld'Sotterie

d.Bad.handesvereins
Ziehung sicher 30 . April .
3328 Geldgew . u. 1 Prämie

37000 m
Hauptgew . im günst . Falle

15000 m.
8327 Geldgewinne mm

22000 m.
I (lCOalM \ tlLoselOM .LUdC fl I Itli/ForloiiListeällPIg .
empfiehlt Lotterie -Untern .
2. Stürmer

E., Laagstraße 107.
Filiale : teil a . Rh., taptstr . 47.

In Karlsruhe : Carl Lötz * I
Hebelstrasse 11/13

Grotze Helle

CUerkstätte
auch als Lagerraum geeignet, ist
sofort oder später billig zu ver¬
miete » . 5927

Karlftratze 20
bei Karl Riest » Kohlenhandlung.

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt bei hohem Lohn

Vlechirev
und autogene 5874

Sehtveitzev
Auch Hilfsarbeiter » die in
ähnlichen Betrieben gearbeitet
haben, werden eingestellt .

Bei Eintritt Fahrtvergütung .
Bad . Eisen- u . Blechwaren-

sabrik Sinsheim - Elsens.

$chncidcr*6c$uch.
Erstklassige Großstückarbeiter, Lohntarif Ia
6031 WM" per sofort gesucht. "MW

ÄiNlA , fiflffltjüfitlfr , AmaNeMrafie 39.

|
23 Waggons — tll. 5000 Zentner

Jnlßer - Men
! aus den besetzten Gebieten Nordfrank- >
reichs und Belgiens sind unterwegs
für uns. Wir empfehlen solche als

bestes

Uichfiittcr
Solange Vorrat !

Zentner 1 .50

bei 10 Zentner 1 *40

bei 20 1 *30
Soweit die Rüben ab Waggon oder ab !

| Zentrallager Karlsruhe abgeholt werden
können, 20 Pfg . per Zentner billiger .

ab unseren
Filialen ; in

Karlsruhe
ab Lager

Rheinhafen .

Vorausbestellungen erbeten
damit wir bei Bedarf weiterbeziehen können. |
Es wurden direkte Wagen an folgende Filialen
bestellt : Karlsruhe - Rheinhafen <Centrallager ) ,
Bruchsal, Durlach , Rastatt , Gernsbach , Gag¬
genau , Durmersheim , Ettlingen , Malsch bei
Ettlingen , Breiten .

Ms Trockenfutter empfehlen wir :

Maisslhrot
per Sack

soso
Eilhrlmkhl

130 Pfund -Sack

33 -00

gemahlene HaserMen
( Futtermittel -Ersatz )

160 Pfund -Sack 22 . 50 II
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